
Over-Work Weakens 
Your Kidneys. 

Ctobealthy Kidneys Make Impure Blood. 

All the blood In your body passes through 
four kidneys once every three minutes. 

i ne Kidneys are your 
blood purifiers, they fil- 
ter out the waste or 
Impurities in the blood. 
if they are sick or out 

of order, they fail to do 
their work. 
Pains, achesandrheu- 

matism come from ex- 
cels of uric acid in the 
blood, due to neglected 

kidney trouble. 
Kidney trouble causes quick or unsteady 

heart beats, and makes one feel as though 
they had heart trouble, because the heart Is 
over-working in pumping thick, ktdney- 
poLsoned blood through veins and arteries. 

It used to be considered that only urinary 
troubles were to be traced to the kidneys, 
but now modern science proves that nearly 
all constitutional diseases have their begin- 
ning In kidney trouble. 

If you are sick you can make no mistake 
by first doctoring your kidneys. The inild 
and the extraordinary effect of Dr. Kilmer's 
Swamp-Root, the great kidney remedy Is 
soon realized. It stands the highest for its 
wonderful cures of the most distressing cases 

ana ts sola on its merits 

by all druggists in fifty- g 
cent and one-dollar sir-1 
es. You may have a^ 
SampiC Dome Dy mail Home of B warn fv Root. 
free, also pamphlet telling you how to find 
out if you have kidney or bladder trouble. 
Mention this paper when writing Dr. Kilmer 
ft Co., Binghamton. N. Y. 

Don’t make anv mistake, but remem- 
ber the name, Swamp-Root. Dr. Kil- 
mer’s Swamp-Roo , and the address, 
Binghamton, N. Y., on every bottle. 

site tut-ident- Stadt. 
In Amöneburg im alten Kurhessii 

schen sieht es betrüblich aus mit den 
tnanzm Jn der Stadtkaer bestehen 

ett dem Jahre 1898 50,00() bis 60,- 
000 Martsahlungsrückftönde der Ein- 
wohnerschaft, die etwa 1200 Seelen 
zählt. Die Rückstande sind zum Theil 
verfährt zum Theil müssen sie gestan- 
M werden, weil die Steuerpflichtigen 
W in der Lage sind, die reftirenden 

en auf einmal zu begletchen Die 
M kann daher augenblicklich ihren 

Ifgsverpflichtnngen nicht nach- 
Das Merkwiirdigste ist, daß 

seit dem Jahre 1898 wohl die städti: 
n Hanshaltspläne, aber nicht die 

is- chliisse an die Regierung ein- 
fe wurden. Der Bürgermeister 
e vom Amt suspendirt und der 
fisknstalt zu Marburg zur Be- 
ng überwiesen 

A u s e f e h l der siamesischen 
Besten-da ist das Hazardspieh wel- 
ckixs ein egierungsmonopol bildet, in 
d--: Provtyen des Königreich-Z Stam 
atizeschafst worden. 

«- 

M Diamantenssnr. 

Neu-Este Nachrichten ans Paris bringen« daii 
rot-l eine Dimnntemzint für Schiuindtudn 

einnden worden sei. Vesürchten Sie aber 
åchismidtucht oder rnngenentziindnng zu 
bekommen dann ists doch wohl am 
bestes Sie gebrauchen das fainoie von W 
i. MMee zion Untern Tenn» angegebene 

keitmsttei. »Ich atle einen Onsien vierzehn 
ahce Iang. Jtt is half mir bis ich Tr. 

ing’g New Titel-very iiir Schwindinchc, 
Hinten und littältnngen einnahin, welche 
nnr soi weine rindernng schaffte nnd eine pet- 
inanerit9- extungeiiettnirie.« Unerreicht als 
schnelles eilmutelkiii Hals- nnd Lungen 
leiden. 1 A. W. Buchheisd Apotheke; 
Preis ist-: end s! (I««. genannt-. Modena 
schen irr-« 

III-bitten tu der deutschen Mart-e. 
Die Turbtnen rus Kriegsschissen 

haben sich anscheinend bewährt. Das 
deutsche Reichs-Marineamt hat be- 
schlossen, weitere Kriegsschisse rnit 
Turbinen versehen zu lassen; auch einer 
der von der Germania-Werst in Kiel 
gebaut-n großen Torpedoboot-Zetstö- 
eee soll rnit Turbinen ausgestattet wer- 
den. Die guten Resultate der Probe- 
ahtten des kleinen Kreuzers »Lübeck« 

tsten bei der Entscheidung der ober- 
en deutschen Marinebehörde den Aus- 
chlag gegeben haben. Sie legt bei der 

ng keineswegs das baut-Ue- 
lvichi aus die Erzielung einer besonders 

den Geschwindigleit, sondern stellt 
lich die Bedingung, daß die Tur- 

binensahrzeuge dieselbe Schnelligkeit 
Die ihre durch Dampfmaschinen getrie- 
beuen Schwesterschisse erreichen sollen. 

Von Brust-leer Krankheit eurlre. 

Or. Iliobert L. Gurte dort Elttorn, N. Y« 
schrerdtx »Ehe ich den Gebrauch von Folette 
thney Hure begann, mußte rtl von ttvals 
dis zwanzig Mal in einer Na r atrittehen 
ebenfalls war ich rtttolge von Wassersucht 
über rrttd iider gelrtttvollett und tnetn ringen 
licht war io schlecht geworden, dass ich kaum 
einen nteitter Angehörigen ttr Zuntnertvette 
erkennen. Ich hatte alle Hottnuug des Wer 
terledetts artiaegedett, als nur etu Freund 
Iolerts Ridtrey lsrrreetnpiahi. time 50c 
silaicbe betvirlte Wunder und ehe ich dte dritte 
Flasche genommen war die Trkattetincht vzr 

schtvrtudetr, sowie auch alle die anderen 
Syrnntorue der Litighrichetr Krankheit Ber- 
tautt rtr T tngtnarrs Stadtapothele. 

Feine Sehnens-ein 

Jetzt in lirrte ·-«elegeubeit, die ergötiliche 
Reise nach rialrtorttren ttir just die Halm der 
Kosten zu machen, dte es loslet wenn tnan 

gn etner anderen »Herr rein-. Schiebt es nicht 
aus, denn die tue-dritte .ttare von ZLKWO nach 
Satt Franrisro, Sarrta Garben-a rsoe Ange: 
les. can Ttego nnd rueten anderen Punkten 
in lkalitornien dtrrsre to bcuo nicht wieder 
geboten werden. 

Caliioknteu betreffenden reseitots ant Der- 

langen stel von W. H. r o rt et e, Ltgenr 

CQIIOUIA. 
Wäl- dIsItie,l)ielttt-mttter0etetttt IW 
Ism- 
wss W I- « 
W 

—- Olbonnirt aus den Staats-Anzei- 
ger und Verein 

Wen Matten 
YmBoljnHatfa 

Sarg ward in Clcvcland, 
Ohio, anfgeliahrt. 

LIGL 

Ehrenwort-a 

Roofevclt lanqt morgen zur Bcifevs 
ungefrier an. —- Ebenso Fairbanks-, 

Rout, Tast, Laug, Motten 

CL« Und Knos. J 

; —- i .... 

Alle Welt trauert. 

Cleveland, O., s. Juli. 
Vormittags 11 Uhr.) Mit Palmen 

und Blumen bedeckt, wurde heute der 
Sarg, welcher die Gebeine John Hatfs 
enthält, in dem Auditorium der Han- 
delskammer aufgebahrt, wo er unter 
militärischer Ehrenwache verbleiben 
wird, bis Morgen Vormittag um halb- 
10 Uhr die Ueberfiihrung der Leiche 
nach der Wade Chapel des Late Viewer 

Friedhofs erfolgt, wo die Leichenfeier 
tattfinden wird. Der Zug, welcher! 

die Leiche nach Cleveland brachte, lang- 
te kurz vor Uhr auf der Laie Shores 
Bahn hier an. Jn dem Vorort Gleniz 
ville, wo der Schwager der Frau Hain 
Samuel Mathers, wohnhaft ist, wurde 
eine kurze Pause gemacht, so daß Herr 
und Frau aMthers und Frau Hart 
aussteigen und sich per Automobil nach 
Mathers Wohnung begeben konnten. 
Der Wagen, welcher den Sarg ent-. 
hielt, wurde später nach dem Union-; 
Bahnhof gefahren. Hier wurde die 
Leiche von einem aus den hervorra- 
gendften Bürgern Clevelands, sowie 
aus den Spitzen der Handelslammer 
bestehenden Eomite in Empfang geil 
nommen. Unter dem Geleit diefer 
Abordnung sowie einer militärischen 
Egiorte wurde dann der Sarg mittels 
Leichenwagens nach der Handel-stam- 
mer überführt und aufgebahrt. Jm 
Ganzen waren kaum 200 Leute am 

Bahnhof anwesend, als der Sarg ein- 
traf. Nachdem die Ebrenwache Auf- 
stellung genommen hatte, die sich die 
zur Stunde, da die Ueberfiihrung der 

Leiche nach dem Friedhofe erfolgt, be- 
ständig ablösen wird, wurde das grosse 
Auditorium für das Publikum ge- 
schlossen. 

Nebst dem Präsidenten Roosevelt, 
der am Mittwoch Vormitta um 9 Uhr 
erwartet wird, werden si auch der 

Bist-Präsident airbanls, der frühere 
Kriegssetretür oot und bis auf den 
egenwörtigen Kriegssetretiir Tcst die 
iimrntlichen Mitglieder de sKabinetts 

einstellen. Nebstden werden die folgen- 
den früheren Kabinettsmitglieder bei- 
wohnen: Die früheren Flottenselre- 
töre Long und Morton, der srühere 

BundesiSchadmeister Lvman Gage 
und der frühere Generalanwalt Phl- 
iander C. Knor. Der Präsident Nov- 
sevelt wird schon des Nachmittags um 

BUhsr wieder abreisen. Frau Hatt 
wird des Abends nach Lake Sunavee 
zurückkehren. 

Columbus, Ohio, Z. Juli. 
Der Gouverneur herritt hat heute 

die folgende Protlamation über den 
Tod des Staatssetretärs hats erlassen: 

,,John-Hay, Staatssetretär der Ver· 
Staaten, seit vielen Jahren ein her- 
vorragender Bürger des Staates Ohio, 
ist am Morgen des 1. Juli gestorben. 
Seine Gebetne werden aus dem Laut 
View Friedhofe in der Stadt Clem- 
land am Mittwoch, den 5. Juli, bei- 
gesetzt werden. Die Dienste, welche 

Perris at) diesem Lande dargebracht 
at, erstrecken sich über eine lange Reihe 

von Jahren und waren von allerhöch- 
ster Bedeutung. Jn seinem Tode er- 

leidet deshalb die Nation einen uner- 

setzlichen Verlust. Seine Befähigung 
und seine emiihungen als Staats- 
mann, sowie seine Bürgertugenden 
sind weltbetannt. Als ein ewohner 
Ohio’s war er hochgeachtet und genoß 
das tiesempsundene aufrichtige Wohl- 
wollen der ganzen Bürgerschaft, die 
seinen Tod betrauert. Als ein Zeichen 
der Hochachtung vor dem Todten wird 
die Flagae vom Kapital aus aus Halb- 
mast wehen und zwar bis nach der 
Bestattung.« 

Paris-. Z. Juli. 
Die hiesige amerikanische Handels- 

laminer hat beschlossen, aus Anlaß des 
Ablebens des Staatstetretärs Han» 
von einer Feier des 4. Juli durch das 
übliche Banlett abzusehen. 

Cleveland O» 4. Juli 
Tor Sara mit der Leiche das vors 

storbcnm Zitatsscskretsirs day tmis 
mit einein Zuge der Lake Sbore VII i-. 

hier an und wurde nach dem Audit 
tiuin der Lmndelslmmner geleitet 
von wo anr- moraen dirs Veisesuna :. 

der Kapelle des Kirchhofs von LatL 
View itatiindeii wird 

thsimu 
Bloomfield, JU» 4. Juli. 

Der nahe Stanfotd in dieses-«- 
Cmmty Ivohnhafte FakmekaaStalc:-:" 

fes seine Frau, fein Kind und dort-- 
ich selbst ermordet. Die Nachhpr 
las-den« daß er von plötzlichem Jrrs Zum befallen wurde, da et mit seiner 

Frau gläcklich lebte. 

M Istser von Japan condoltrb 

Der Präsident Roosevclt erhält von 
dem Kaiser von Japan ein Condoi 
lensteleqranim wegen des Able- 

bens des Staatssckretiirs Hat-. 
Washington, Z. Juli. Der Kaiser von Japan ha dem 

Präsidenten Roosevelt das folgende 
Beileidstelegrarnni znrn Tode des 
Staatgsetretärs Hay zugestellt: 

»:lstit tiefem Bedauern oernebme iclf 
die Nachricht von deni Tode herrn 
Hay’s, des StaatssetretiirQ Die aus- 
aezeichnetenVerdienste, welche sitt-Herr 
Hay zur Aufrechterhaltvng del e- 
dens und guter Beziehungen prot Heu den Nationen erworben hat, lassen sei- 
nen Tod als einen außerordentlichen 
Verlust erscheinen, nicht nur in seinem 
eigenen Lande, sondern in der ganzen 
Welt. eIhnen und Frau Hay deshalb 
mein tie empfundenes Veileid.« 

Der Kaiser hat den Präsidenten des 
Ausmärtigen angewiesen, eine persön- 
liche Botschaft des Kaisers der Frau 
Hay zu übermitteln. 

Der Gefandte Tatahira ist von sei- 
ner Regierung angewiesen worden, im 
Namen derselben einen Kranz nach 
Cleveland zu senden, welcher Von dem 
ersten Gesandtschafigsetretär Hiroti 
überreicht werden soll. 

Dorfs Begräbniss. 

Washington. Z. Juli. 
Exemplare der Proklamation iiber 

den Tod des Staatssekretärs Har) wur- 
den heute hie-r ausgegeben und in 
den verschiedenen Verwaltungs-Depar- 
tements vertheilt, sowie den ausländi- 
schen Botschasten und Gesandtschasten 
zugestellt 

Aus den Wunsch des Präsidenten 
werden sich so viele Mitglieder des Ka- 
binets als nur irgend wie auszutreiben 
sind, am Mittwoch nach Cleveland be- 
geben und bei der Bestattungsseier als» 
Ehrenbahrtuchträger sungiren. Die! 
Sekketäke Shaw, Wiiskm und such-i 
coel, sowie der Generalpostmeister Coris 
telyou und der Selretär Metcals weiss 
den von hier aus zusammen abreiseins 
Sie werden um 4 Uhr Nachmittags-J 
mit der Pennsylvania-Bahn absahrenU 
Jn Baltimore wird sich ihnen der SeiJ 
lretiir Bonaparte anschließen. Jn 
Westphalia wird die Gesellschast aus 
dein Spezialwagen des Präsidenten 
Platz finden und nach Cleveland sah- 
ren. Der Generalanwalt Moody wird 
sich der Gesellschaft des Präsidenten in 
Jersey City anschließen- 

Die Korruptiom 
New York, a. Juli. 

Der Rev. J. J. Donlon hielt tn der 
,,Church os the Nativity« in Brootlyn 
eine Ansprache, in welcher er unter An- 
den-m sagte: »Es ist sehr schwer in des 
Geschäftswelt einen Mann zu finden. 
der ehrlich ist in des Wortes eigentli- 
cher Bedeutung. Jn den letzten zwei 
Monaten haben wir gesehen, da 
große Finanzleute, denen das Vol 
ohne Zögern sein Geld anvertraute, 
als Schurken gedrandmartt wurden 
und es ist so weit gekommen, da das 
Volk die Unehrlich eit in den h«heten 
Kreisen als selbstverständlich betrach- 
tet. Wir sind daran gewöhnt, daß 
Beamte und Finanzleute das in sie ge- 
setzte Vertrauen mißbrauchen, aber 
wenn diese Leute sich nicht scheuen, so- 
aar die Richter des Oberaerichts als 
ihre Werkzeuge zu gebrauchen, dann ist 
es hohe Zeit der Sache ein Ende zu 
machen. 

Wir sehen es serner, daß die Richter, 
wenn Anllagen gegen diese mächtigen 
Gesetzesübcsrtreter vor ihnen zur Ver- 
handlung kommen, große Unentschlos- 
senheit zeigen, anstatt sie nach Gebühr 
zu behandeln. Eine Ursache dieses 
Zustande-?- beruht darin, daß dte wei- 
sten Menschen ihren Bürgerpflichten 
nicht nachtommen. Die Parteitlepverei 
ist ein großes Uebel. Die Biir er soll- 
ten sijr ehrliche Männer ohne « nsehen 
der Partei stimmen.« 

Kabinett Knnper trat zurück. 
Jm Hang, »t. Juli. 

Das Kabinett Kuyper trat zurück. 
Dr. A. Kur-per war fett dem 31. Juli 
1901 irn Amte. Der Rücktritt wurde 
in Folge der Wahlen nöthig. bei denen 
48 Ministerielle und 52 Gegner des 
Ministeriurns in die General-Staaten 
gewählt wurden. 

— 

Mexiko. 
Merkle -t. Juli 

Die Mittheilungen über das Unheil 
welches die Gebirgswasser über das 
Minenstädtchen Guanajnato brachten 
sind noch sehst dürftig. Der Material- 
fchaden und der Verlust an Menschenv 
leben sind aber febr groß. 

Nach dem Nordost. 
New Vort, t. Juli 

Das Schiff ,,Roosevelt«, welches 
unter Praxis-z Führung eine Nord- 
polfahrt unternimmt, ift hier von 
Pol-Hand angekommen, um biet aus- 
eriiftet zu werden und in zivölfTagen feine Reife anzutretcn 

Die Basis fiir die Errsedition ist Kak- 
Sabine, wo 25 zuverlässige Estiinos 
mit ihren Hunden nnd Schlitten das» 
Schiff erwarten. Die ekaentliche Ent 
deckungsreife soll am l. Februar von 

Grant Land aus, welches 400 Meilenf 
vam Nordpol entfernt ist, beginnen» 
iDiese Reise werden außer Peary nurT 

f zwei Männer mitmrchen. 

« « 

Das patientia. 
sein«-es see-m seaen das seiest-es III 

Ite Insptome der Manch-in 
Professor William Dunbar, Dir-ek- 

tor des hygienischen Instituts in Ham- 
burg, der ein gebotener Ameritaner ist, 
aber das deutsche Bürgerrecht erwarb, 
hat seit einer Reihe von Jahren das 
heufieber zum Gegenstand seiner Spe- 
zialstudien gemacht. Es gelang Dun- 
bar, den Krankheitsleim in dem Blü-: 
thenstaub von Roggen, Mai-Z und ge-» 
wissen Gräsern zu finden. Er behan- 
delte Kaninchen mit diesen Keimen, 
und es gelang ihm die Herstellung eines 
von ihm Pollantin genannten Serums, 
das er mit gutem Erfolg angewendet 
und mit dem er viele Fälle von Erkran- 

kungen an Heufieber vollständig geheilt 
at 

Das Heufieber, auch Heufchnupfen 
oder Heuasrhma genannt, ist erst seit! 
etwas über 100 Jahren bekannt. Esi 
war früher auf dem europäifchen Fest- 
land ein ziemlich seltener Gast; Eng- 
land und hauptsächlich Amerika waren 
die Stätten, die es vorzugsweise heim- 
fuchte; in den letzten Dezennien ist die 
Krankheit aber auch aus dem euro- 

päischen Kontinent viel häufiger ge- 
worden. Tie Krankheit tritt alljähr- 
lich in den Frühjahrsmonatem beson- 
ders im Juni, bei einer beträchtlichen 
Anzahl von Personen auf. Ohne ge- 
rade für Leben und Gesundheit beson- 
ders Gefahren in sich zu schließen, kann 
die Krankheit gleichwohl durch ihre 
lange Tauer und durch die Heftigieitt 
der Syrnptoire außerordentlich qual- 
voll werden. 

Wie der Name schon andeutet, ist! 
das Heufieber im Grunde eine Art vonl 
Schnuper. aber ein Schnupfen von’ 
ungewöhnlich heftigem und hartnäcki-; 
gern Charakter. Jnmitten völliger Ge-; 
sundheit empfinden die von dem Leidens 
Heimgesuchten eines Tages einen eigen-» 
thümlichen Kitzel in der Nase, in denl 
Augen, zuweilen auch im Gaumen;l 
nach kurzer Zeit schon stellt sich dann 
überaus reichlicher Ausfluß von dünn- 
fliissigen Massen aus der Nase ein, ver- 
bunden mit häufigen, heftigen Ries- 
krämpfen. Tie Schwelliörper der Nase 
nehmen an Umfang zu und verschlie- 
ßen allmälig die ganze Lichtung; die 
Augen entzünden sich, die Lider schwel- 
len stark an; nicht selten setzt sich die 
Entzündung auch auf die tieferen Luft- 
wege, auf Kehlkopf, Luftröhre und 
deren Verzweigungen fort. Sehr häu- 
fig sind heftige Asthmaanfälle das 
quälendste Symptom der Krankheit, 
und es kommt auch vor, daß das 
Asthma ganz allein auftritt ohne son- 
stige Krankheitserscheinungen und 
offenbar durch die gleiche Ursache be- 
dingt, wie der gewöhnliche Heuschnups 
sen. Jm Laufe der Zeit dickt sich die 
Absonderung ein; sie wird schleimig- 
eitrig; gleichwohl dauert in allen 
schwereren Fällen die Krankheit noch 
längere Zeit an; sie erlischt gewöhnlich 
erst zu Beginn des Monats Juli, so 
daß sie a!.«o itri istanzen Lker zwei Mo- 
nate andauern kann. Merkwürdig ist 
es, daß das Leiden bei Landleuten, die 
doch am meisten der Einwirkung 
blühender Gräser ausgesetzt sind, kaum 
beobachtet wird, dagegen tritt es in den 
gebildeten Siänden, namentlich bei gei- 
stigen Arbeitern mit Vorliebe auf und 
ist auch bei Männern häufiger als bei 
Frauen und Kindern. 

Tod den Motorfahreru. 
Die Gefahr« die das übermäßig 

schnelle und unvorsichtige Jahren der 
Motorcars für das Publikum mit sich 
bringt, kam dieser Tage in einem Vo- 
lizeigerichtshof des Londoner Westends 
zur Sprache, wo der Marquis von 

Queensberrh bei dem Magistrat das 
Gesuch einbrachte, eine Pistole bei sich 
führen zu dürfen, damit er sich damit 
gegen die Motorisien wehren könne, die 
ihn beinahe täglich in Lebensgefahr 
brächten. Ter Marquis führte aus« 
daß er täglich mehrmals eine der 
Hauptstraßen zu passiren habe, die aus 
dem Westend von London führt, und 
obwohl er die größte Vorsicht anwende, 
komme er immer wieder in die Gefahr, 
überfahren zu werden. Kinder könne 
man überhaupt schon gar nicht mehr 
in die Nähe von Landstraßen lassen. 
Der Magistrat hörte das seltsame Ge- 
such lächelnd an und erklärte dem 
Marquis dann, er könne ihm nicht gut 
verwehren, einen Revolver bei sich zu 
tragen, das bedeute aber durchaus 
noch nicht, daß er das Recht habe, die 
Motoristen niederzuschiefzen. 

Deutsche Studenteaberhergem 
Nicht nur in den deutschen Mittel- 

gebirkiem sondern auch in den Alpen 
Und in den fiiddeutschen Gebirgen be- 
steht die segensreiche Einrichtung der 
Studentenherbergen die durchivegs 
eine gelegentlich recht bedeutende Preis- 
ermiißigung gewähren Solche Her- 
ketxicn bestehen in den Alpen in nicht 
nieniier als 4153 Ltiichc.f:cn; davon 
lieu-m 152 in Tirol, F- in Stein- 
mark, 42 in Fiärnten :?7 in Bayern, 
35 im Saizvurner C-.1iei, ZU im Vor- 
arlberqifchen und im Jsiirsienihum 
Liechieniiein, .15 in Krain und Küsten- 
Tand, 133 in Hier-— und 8 in Nieder- 
Oesietkeich. Weitere US Oerbergen 
kefinden sich in den siidioesideutichen 
Gebirgen, und zwar 71 im Schwarz- 
wald, 57 in· sei Bpsen nnd 15 in 
der pfälzischen Hart-L Außerdem ge- 
währen bei der österreichischen Staats- 

»bahn 80 und bei der Südbahn 27 
Bahnhofstestaurutionen Preisermäßi- 
sung von 10 bis 25 Prozent. 
——«—·—- 

Nebraska Staats- 
Anzeigek Und Herold 

in zwei Theilen 
(Ver zweite Theil ist das frühere »Sonntag5blatt«) 

nebst Acker- und Gartenbau-Zeitung 
ist die größte nnd reichhaltigste Wochenzeitnng des Westens Drei 
Zeitungen wöchentlich — Staats Anzeiger und Herold, erster und 

zweiter Theil je s Seiten, Acker nnd Gartenban Zeitung 16 bis 24 
Seiten nnd kosten nnr 

82.00 pro Jahr. 
. Unsere 
neuen 

Prämien- 
, bächer.... 

Wir haben einen Vorrath neuer 
Prämienbücher erhalten, die wir 
allen unseren Abonnenten gratis 
geben, wenn sie ein Jahr im Vo- 
raus bezahlen: 

Hier ist eine theilweise Liste der Bücher: 
No. BI: 

Der Kampf um ein Kind. 
Roman oon Ewalb Augan König. 

No. Siz: 

Aus tiefem; Schacht. 
Roman von Fedor von Zobeltiy. 

No. IS: 

Roman aus Süd-Afrika von L. Eine-. 
— 

Gold nnd Blut. ; 
i 

Die Tochter der Heide. ; 
Roman von O. Elfter-· ! 
W ! 

i Roman von Max Kretzen 
No. 85: 

Die Lüge ihres-Lebens. 
Roman von Alexander Römer. 

Die Grundmühle. 
Kriminalrotnan von Friedrich Jacobscm 

J DaszGeyeimuißdes hotzyiindlekC I 
! 

Das Råtyfel vom Kap Higuet. 
Novelle von Wilhelm Bergen 

No. 36: 

Gela, oder: Die Hermannsfchlacht. 
Roman aus Deutschland’s Vorzeit von 

Franz Treuen 

No. 37: 
Vor dem Kriegsgerichn 

Kriminalroman von P. O. Höcker. 

No. 38: 
Der Blutpreis. 

Historischek Roman von W.0Summeks. 

Zum anderen Male. 
Novelle von Herman Mielke. 

No. Bin 

Unter deutschen Palmen. 
Roman von Christian Benkard. 

No. 40: 

Die tolle Komteß. 
Roman von Ernst von Wolzogem 

No. 41: 
Die Schule der Armuth. 
Roman von Arthuk Zapp. 

Die Frau des Bankvirektors. 
Novelle von Daniel Reefen. 

No. 42: 

Zu fein gewonnen. 
Roman von V. L. Farjeon. 

s No. 48: Landkartc.—T-ieselbe zeigt auf der einen Seite die neueste Karte 
Nebraska’s, nebst einem alphabetisch geordneten Verzeichniß aller darinliegens 
den Counties, Städte und Flecken nebst Angabe der EinwohnerzahL Auf 
der Neversseite befindet sich eine Karte der Ver. Staaten nebst allen unter 
antetikanischer Botmäßigkeit stehenden Ländern, wie die Philippinen, Hawaii, 
Bahama-Jnseln, Samoa-Jnseln, Alaska, Porto Rico, Cuba u. s. w. 

UAuswärtige Abonnenten find gebeten bei ev. Beftellungen die Nummer anzuge- 
! 

ben. Tet- Ladenprets der Bücher sowie auch der Karte ist «- 25 tsents. Adrefsirn 

Nebraska Staats-Anzeiger & Herold, 
Q-rancL Island., ITeToraslca. 

Gide« gute««Täfch«öiiiiljiw4 
umsonst! 

Wir geben Jedem eine gute Taschenuhr umsonst, 
ver uns drei neue, die Zeitung ein Jahr im Vot- 
aus eahlenbe Abonnenten einschickt. Es ist freie 
lich keine 850.uo Uhr, aber es ist ein ganz ansehn- 
licher Zeitinesser, der ebenso gute Dienste leistet wie 
eine sit-Ho Uhr und ist mit einer ebenso guten Ga- 
rantie versehen. Es ist dies eine ausgezeichnete 
Gelegenheit siir die Jungens sich aus leichte Art 
eine gute Uhr zu erwerben T u Staats-Oliizeiger 
und Hei-old nebst Unterhaltungszbeilage und Acker- 
und Gartenbainseitung ist dag größte, beste und 
reichhaltigste Wochenblatt des Westens-, und trotz- 
deni ivii uns eine-:- gi·os;eii Leseikreises erfreuen- 

giebt es doch noch manche deutsche sistttiiilie in bei et sich nicht befindet, tttelchx leicht 
baut tu bewegen ist dniaus tu abonnttcn Also ftisch b’t·i1us log, schickt uns drei 
neue Abonnenteii biejede1"dieZk-ttititg ein Juni-, otet sechs die eiti halbes Jkihr im 
Voraus tobten unt exlsiiitet eine gute llltt umsonst Feder uns ein Jahr iin Bor- 
ang Zahlcndis erhält uußctbcin ein Vtätniisnbudh welches er sich aus unserer 
Liite augsnchcii kann Tct Preis eine-i Illir ist stät-, ttiosiit wir sie nn Abonnettk 
ten oeiinufem Auch kann ninn siis bekommen, wenn niitn einen neuen Abonneitten 
eittschiitt nnd sitt-« ttt Bat-i etitschittt odct tun-i nnd We iti Bank-; die neuen 

Abonnenten niiissistt Die Zeitung imtiitlich nus ein Jahr iui Wotan-J bezahlen und 
nur Solche werden ctlcs neue Ylbotttusnten betrachtet welche die Zeitung nicht haben, 
oder doch schon seit geiittitnisr Zeit nicht mehr hatten. Abtessitt: 

Staats- Anzcigct u. Hctold Grund Island thir. 
Deutsche Buchhandlung 

gute Zeitschriften im zähouuemeud 
Gattctitanbc, Buch siir Alle, Ueber Land und Meer, Zur guten Stunde, 
Die Woche, Dalicint, Universnm, sowie Zeitschriften des Jn- n. Anstandes-. 
Alle nencu nnd neuesten Bücher, Remune, Fuchschristcn ic. aus Bestellung. 

J. P. Windolph, Grund Island, Neb. 


